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Berlin, den 7. September.
Se. Majeſtät der König haben dem Grafen von

Caraman, Oberſten des königl. franzöſiſchen reiten-
den Garde- Artillerie Regiments den rothen Adler-
Orden zweiter Klaſſe zu verleihen geruhet.

Der Juſtiz-Kommiſſarius Wilke in Halle iſt
zugleich zum Notarius im Departement des Ober-

Landesgerichts zu Naumburg beſtellt worden.
Liegnitz, d. 2. September. Heute Morgen um

9 Uhr geruheten Se. Maj. das bei Wahlſtadt in
Parade aufgeſtellte zte ArmeeeKorps in Augenſchein
zu nehmen, ließen daſſelbe an Sich vorbei defiliren,
und bezeigten den Truppen über ihre gute Haltung
Allerhöchſt Jhre Zufriedenheit. Leider war der ſchon
ſeit geraumer Zeit anhaltende, und auch heute herab-
fallende Regen, der Feier dieſes Tages nicht beſonders
günſtig. Nach der Heerſchau war Mittags Fami-
lientafel, nach deren Aufhebung Se. k. H. der Kron
prinz und mehrere andere hohe Herrſchaften, ein, von
dem hieſigen Schutzenkorps auf dem Haag veranſtal
tetes Feſt, des ununterbrochenen Regens ungeachtet,
mit ihrer hohen Gegenwart beehrten. Von hier be-
gaben ſich dieſelben in die wiederhergeſtellte Kirche zu
Unſrer Lieben Frauen, woſelbſt bald darauf auch
Se. Maj. der König eintraf, um dieſen Tempel, deſ

Nro 73, Donnerstag, den 11. September 1828.

ſen Hervorgehen aus ſeiner Aſche ein bedeutendes huld-
volles Geſchenk des innig verehrten Monarchen weſent
lich beforderte, in ſeiner neuen Geſtaltung zu betrach
ten. Die Einrichtung mit prufendem Auge uhber-ſchauend, erſtieg Se. Maj. auch den Altar, weder

uüber einem Schwibbogen auf 14 Stufen ruhend, ein
fach und wurdevoll ſeiner Beſtimmung entſpricht. Mit
huldreichem Blick die herbeigeſtromten Zuſchauer be
grüßend, begleitet von den Geiſtlichen der Kirche und
n Ohrgeemeiger verließ Se. Maj. das Gottes-
aus.

Kapsdorf, d. 6. Sept. Vorgeſtern Nachmittag
nach 2 Uhr langten Se. Majeſtät der König hier an,
nachdem Allerhöchſt Dieſelben auf Jhrem Wege von
Liegnitz hieher durch das Jnfanterie Lager des 6ten
Armee Korps bei dem Vorwerke Beilau gefahren
waren. Geſtern Morgen um 9 Uhr beſichtigten Se.
Majeſtät das in Parade aufgeſtellte 6te Armee-Korps,
ließen daſſelbe vorbei defiliren und hiernachſt ein
Korps Manoeuvre ausfuühren.

Portugal.Liſſabon, d. 16. Auguſt. Es iſt hier eine neue
Verordnung erſchienen, das Vermoögen nicht nur der
Rebellen, ſondern auch Aller, die das Reich verlaſſen
haben, einzuziehen. Zugleich droht man allen, die
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von dem Eigenthum jener Perſonen in Verwahrung ha
ben oder wiſſen, mit den ſtrengſten Strafen, wenn ſie
Anzeige davon unterlaſſen. Schiffe, welche dergleichen
Fluchtlinge fortgeſchafft, ſollen mit einer Buße von
400,000 Rees oder mit dreijahriger Galeerenſtrafe in
Afrika belegt werden. Auch iſt noch eine Militar
Kommiſſion, unter dem Gen. Lieut. Sabugage,
niedergeſetzt, um das Verhalten aller ſeit dem 8. Marz
angenommenen Offiziere ſtrenge zu unterſuchen. Der
Marquis Chaves ſcheint noch immer in Ungnade
zu ſeyn. Seit ſeiner Rückkehr aus Spanien hat er erſt
Eine Audienz gehabt, vor der er eine Stunde im Vor-
zimmer harren mußte auch die von ihm verfuügten
Avancements ſind nicht beſtätigt worden.

Spanien
Madrid, d. 21. Auguſt. Geſtern Abend iſt das

gte Jnfanterie- Regiment nach Katalonien abge-
gangen, welches in vollem Aufſtande iſt. Der Ge-
neral Kapitain dieſer Provinz, Graf Espagna,
hat ſeine Macht in zwei Haupttheile getheilt die eine
Hälfte in Ober Katalonien befehligt der General Mo
net, die andere in Nieder-Katalonien Gen. Sars-
field. Die Zahl der Rebellen bei Manreza wird
auf 10,000 Mann angegeben.

Frankreich.
Paris, d. 1. September. Se. Maj. der König

haben geſtern Nachmittags in Begleitung der Herzoöge
von Mouchy, Charles Damas, Polignac, Maillé
und Fitz- James Jhre Reiſe nach dem Elſaß ange
treten.

Lord Cochrane iſt letzten Sonntag mit Hrn. G.
Cochrane von hier nach Marſeille gereiſt, um ſich
am Bord des Dampfbootes Merkur nach Grie-
chenland einzuſchiffen

Tuürkei.
Konſtantinopel, d. 11. Auguſt. Daß der Ab-

marſch des Großweſſiers von Daud Paſcha
nach Adrianopel aufgeſchoben worden, ſoll ledig
lich dadurch veranlaßt ſeyn, daß der Aſtrolog Sr. H.
die erſten Tage des Mondes Safer als ungluckliche Ta
ge bezeichnete. Uebrigens erregte der Entſchluß des
Sultans den Beifall der Großen des Reichs, den aber
die niedern Klaſſen nicht zu theilen ſcheinen. Die be-
ſchloſſene Vertheidigungs- Linie von Siliſtria bis
Terkos bei Cara Burnu iſt nichts anders, als
die Poſition, die bereits der Kaiſer Anaſtaſius im Jah-
re 512 beſetzt hielt, die aber ihrem Zwecke damals nicht
entſprach. Das Heer des Großweſſier beſteht aus
8000 Mann Aſiaten, 4000 Mann regulairen Truppen
und 4000 Mann Milizen, die alle ziemlich gut bewaff
net ſind. Der Harem des Sultans wird wahrend ſei

nes Aufenthaltes zu Ramiſch Paſcha in das Serai ſei-
ner Schweſter in der Vorſtadt Ejub verlegt werden.
Die fränkiſchen Offiziere, welche Huſſein Paſcha als
Exercitien Meiſter nach Schumla gefolgt waren, ſind
größtentheils zuruckgekehrt. Es ſcheint, daß ſie aus
Mißtrauen entfernt worden ſind. Jndeſſen leiten ſie
jetzt die begonnenen Vertheidigungs Anſtalten. Nach
ihrer Erzahlung bietet der bisherige Feldzug den Ruſ-
ſen große Schwierigkeiten dar. Die Koſaken ſollen
gegen Spahis nicht Stich halten koönnen: uüberdies
wird der Ferman, wonach den Feinden die Kopfe und
Ohren nicht mehr abgeſchnitten werden ſollen, von
Huſſein Paſcha nicht vollzogen und dies dient der Wuth
der Spahis zum Reizmittel. Mit der Verprovianti-
rung des feindlichen Heeres ſoll es ſich ebenfalls nicht
gunſtig verhalten. Dem Paſcha Suleiman von Brai
low hat der Sultan das Leben geſchenkt, doch iſt er
nach Mitylene verwieſen und dieſer Tage dahin abge
fuührt worden. Der Reis-Effendi ſagte neulich zu
einem frankiſchen Oragoman: der Sultan wird an der
Spitze ſeines Volkes ins Feld ziehen und der Ausgang
des Kampfes ſteht in Gottes Hand!

Nachrichten vom Kriegsſchauplatze-
Buchareſt, d. 15. Auguſt. Leider haben ſich

hier in den letzt verfloſſenen Tagen wieder einige Peſt
falle ergeben, die man dem Ausſcharren von Klei-
dungsſtucken zuſchreibt welche als der Anſteckung ver
dächtig, um dem Verbrennen entzogen zu werden von
ihren Beſitzern vergraben worden waren.

Buchareſt, d. 20. Auguſt. Nach der kleinen
Wallachei ſind Verſtarkungen, ungefähr 12,000 Mann
mit 50 Kanonen vorgerückt, welche dazu dienen ſollen,
die Beſatzung von Widdin, die zu wiederholtenmalen
Angriffe auf den General Geis mar gemacht hat, im
Zaume zu halten. Aus dem ruſſiſchen Hauptquartiere
Baſardzik erfahrt man, daß der Kaiſer bis zum
25. Auguſt daſelbſt eintreffen, und daß die Kriegs
operationen alsdann auf das Nachdrucklichſte betrieben
werden ſollen. Die ruſſiſchen Verſchanzungen vor
Schumla ſind dem Vernehmen nach bereits vollen
det, und die Artillerie in die Batterieen eingefuhrt, ſo
daß man täglich der Eröffnung des Bombardements
entgegen ſah. Doch wollen hier Einige wiſſen, daß
Schumla blos eingeſchloſſen werden ſolle, und zwar
nur durch einen Theil der ruſſiſchen Armee, wahrend
ein anderer auf der Straße von Paravadi gegen
Adrianopel vorrucken werde. Wahrſcheinlich wird
der Kaiſer ſelbſt ſich zu der Armee begeben, die ge
gen Adrianopel beſtimmt iſt, wahrend der Gene-
ral Wittgenſtein die Belagerung von Schumla
leitet. Man fugt hinzu, ſchon jetzt ſey nur noch Ein
Kommunikationsweg zwiſchen Schumla und Adria-
nopel frei, indeſſen waren die Ruſſen ſeit einigen Ta-
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gen, um ſich auf dieſem Wege feſtzuſetzen, ununter-
brochen mit den Türken im Gefechte, und es werde
von beiden Seiten mit der größten Hartnackigkeit ge-
fochten. Sollte es den Ruſſen gelingen, ſich dieſes
Poſtens zu bemeiſtern, ſo wurde die Lage der turki-
ſchen Armee bei Schumla ſehr mißlich werden.
Varna um jeden Preis zu nehmen, ſoll den ruſſiſchen
Befehlshabern dringend befohlen ſeyn, und das Bom-
bardement der Feſtung ſoll bereits von der Land und
Seeſeite begonnen haben. Varna iſt fur die Ruſſen
in jeder Beziehung ſehr wichtig der Fall dieſes Pla-
tzes uberliefert ihrer Flotte den Hafen von Burgas,
und oöffnet ihr die Verbindung mit der Landarmee. Der
Generaladjutant Furſt Menzikof erwartet Verſtar-
kungen und ſoll ſich zu einem Sturme anſchicken, der
viel Blut koſten durfte, weil die Turken außer den Ein
wohnern eine 20,000 Mann ſtarke Beſatzung in Var-
na haben, der Hafen ſtark befeſtigt iſt, und die Flotte
ſich ſchwer nahern kann, mithin alle Operationen ge-
gen den Platz von der Landſeite her geleitet werden
müſſen. Die Erſatztruppen aus den Militairkolonien
ſind bereits an der Donau eingetroffen. Einige Ba-
taillons haben den Befehl erhalten ſich in bewegliche
Kolonnen zu formiren um die Kommunikationen im
Rücken der ruſſiſchen Armee zu unterhalten, und die
Polizei zu handhaben, da mehrere neu gebildete Rau-
berbanden hier und dort die Straßen beunruhigen.
Mehrere dieſer Raäuber ſind bereits ergriffen, und auf
Anordnung des Chefs der Gensdarmerie erſchoſſen
worden. Die Proviant Zufuhren für die Truppen
in der kleinen Wallachei dauern ununterbrochen fort
eine Partie Heringe und Zwieback iſt erſt vor einigen
Tagen von hier abgegangen. Man ſpricht von Un
ruhen, die in Servien ausgebrochen ſeyen-

Odeſſa, d. 18. Auguſt. Die Verladung von
Mehl und Getreide von hier nach Konſtantino-
pel, die noch vor wenigen Wochen mit Bewilligung
der Regierung auf franzöſiſchen und öſterreichiſchen
Schiffen geſchah iſt jetzt unterſagt, und die turkiſche
Hauptſtadt die bis jetzt durch die Großmuth unſeres
Monarchen keinen Mangel an Lebensmitteln litt, wird
ſich bald uberzeugen, daß es in ſeiner Macht ſteht, ſie
der Hungersnoth Preis zu geben. Eben ſo iſt auch die
Getreideausfuhr aus allen Hafen des ſchwarzen Mee-
res von nun an verboten.

Vom 23. Auguſt. Jhre Majfeſtaten der Kaiſer
und die Kaiſerin haben geſtern den Land Aufent-
halt verlaſſen und Jhre Reſidenz fur einige Tage in
der Stadt aufgeſchlagen.

Aus Kiſchenew wird gemeldet: Das Garde-
Korps iſt wohlbehalten durch Beſſarabien marſchirt.
Die linke Kolonne deſſelben erfuhr eine Verzögerung
bei der Ueberfahrt uber den Dnieſter unweit Du-
boſſary, da die dortige ſchwimmende Brucke wegen der

ungewöhnlichen Waſſerhöhe abgenommen war, welche
ſogar die Paſſage mit dem Prahme verhinderte; jedoch
wurde dieſes Hinderniß in kurzer Zeit beſeitigt.

Wahrend des Gefechts am 20. Juni unweit Kü
ſtendſchi, naherten ſich drei Kauffahrer, zwei
unter ruſſiſcher und einer unter öſterreichiſcher Flagge
der Feſtung und beſchoſſen ſelbige gemeinſchaftlich
mit der Brigg Orpheus. Ungeachtet des heftigen
Feuers feindlicherſeits, kampften ſie ſo lange bis der
Wind eine andere Richtung nahm, und ſie nöthigte in
See zu ſtechen. Die Führer der beiden Schiffe unter
ruſſiſcher Flagge waren die Schiffer Athanaſius Mar-
garito und Chriſtopher Jankowitſch, der des dritten
aber der Schiffer Barborowitſch. Se. Maj. der Kai-
ſer haben Allergnadigſt geruhet, den erſteren eine gol-
dene Denkmunze, am Georgienbande, mit der Jn-
ſchrift: „Fur Tapferkeit dem Letzteren einen Bril-
lantring zu verleihen.

Nachrichten aus Alt-Orſova vom 10. Auguſt
zufolge ereignete ſich vor ſechs Tagen am linken Oo-
nau- Ufer gegen Czernecz und Brſa-Palanka,
ein fur die dabei intereſſirte Handelswelt trauriger Vor-
fall. Von Widdin aus ſegelte eine Kauffahrtei-
Barke, beladen mit Reis, Taback und Leder, gegen
Alt-Orſova unter turkiſcher Bedeckung. Die bei
Novoszil, Branova gegenüber obſervirenden Ruſſen
ließen ſie hinauf ſegeln, als ſie bei Brſa-Palanka
plötzlich mit Kanonenſchuſſen die Barke ſtehen zu blei-
ben ermahnten; der turkiſche Schiffseigenthumer dar
auf nicht achtend, ſchritt vorwarts, als die ruſſiſchen
Poſten Kanonenkugeln dahin ſchleuderten, und zwar
ſo, daß die Barke auf einer Sandbank ſtrandete. Ko-
ſacken und Turken wetteiferten um die Priſe, worauf
ein Kampf entſtand, wodurch die Ruſſen zum Ruckzu-
ge genöthigt wurden, allein ſie ließen den Turken keine
Zeit, Beute zu machen, ſondern warfen Brandkugeln
auf die Barke, die ſogleich in Flammen ſtand. Man
ſchatzt den Schaden auf 200,000 Piaſter.

Wien, d. 28. Aug. Geſtern ſind hier der Graf
v. Cruſſol und der Graf Apraxin aus dem ruſſi-
ſchen Hauptquartier vor Schumla angekommen er-
ſterer, ein Neffe des Herzogs von Mortemart, hat den
Kriegsoperationen als Volontair beigewohnt, letzterer
bei der ruſſiſchen Botſchaft hieſelbſt angeſtellt, war als
Kurier zur Armee geſchickt worden. Nach den Erzah
lungen dieſer beiden Augenzeugen kann man jetzt ſchon
eine ziemlich deutliche Anſicht von dem Charakter des
ruſſiſch türkiſchen Krieges faſſen. Europaiſche Kriegs-
zucht und Bildung haben, wie es ſcheint, nur wenige
Veränderungen in der ottomanniſchen Kriegskunſt her-
vorgebracht, und was uns der preuß. General Va-
lentini als Augenzeuge von dem Feldzuge des Jah-
res 1810 ſagt, wo das ruſſiſche Heer unter Ka
mensky ebenfalls vor Schumla ſtand iſt jetzt noch
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buchſtäblich wahr. Wie damals ſtützen die Turken ihre
Hoffnungen hauptſächlich auf die Stärke ihres ver-
ſchanzten Lagers von Schumla, das jetzt alle Höhen
umfaßt, die es beherrſchen, und allerdings nicht ohne
ſehr bedeutenden Verluſt erſtuürmt werden konnte. Ein
von dem Balkan ganz abgeſonderter und im halben
Kreis geformter Berg umfaßt Schumla wie in einer
Bucht. Die ſteilen Abhaänge des Berges nach allen
Seiten machen jeden Zugang unmoöglich, außer nach
Oſten, wo die Stadt durch Redouten, durch eine
Mauer, welche das ganze verſchanzte Lager umfaßt,
und ſich an den Berg anſchließt, und durch die auf dem
öſtlichen Abhang des Berges angebrachten Batterieen
vertheidigt werden. Rechts von dieſer Stellung de-
ren ganze Ausdehnung etwa eine deutſche Meile, liegt
das befeſtigte Schloß Matſchin. Jn Schumla
ſelbſt kreuzt ſich die Hauptſtraße von Konſtantinopel
nach Siliſtria und Ruſtſchuk mit den Nebenſtraßen nach
Ternowa und Pravadi daher die ſtrategiſche Wichtig
keit dieſes Punktes. Jm Lager vor dieſen turkiſchen
Thermopyylen ſteht das turkiſche Hauptheer, aus etwa
30,000 Mann Fußvolk und vielleicht 20,000 Mann
Reiterei beſtehend, unter dem Seraskier Huſſein
Paſcha. Mit den Donaufeſtungen und Konſtanti
nopel iſt ihm die Verbindung ſchon abgeſchnitten, und
jede Verſtarkung und Zufuhr von Lebensmitteln unmoög-
lich gemacht. Taglich fuhren die Ruſſen neue Schan-
zen auf, in der Abſicht, die Ausfälle zu verhindern,
und die Turken enger in ihren Poſitionen einzuſchljeßen.
Bis jetzt haben faſt nur Kavalleriegefechte ſtattgefun-
den, wo die Turken immer umſonſt verſucht haben, die
ruſſiſchen Carrés zu ſprengen ihre Angriffe ſind unge-
ſtum, aber eben ſo unregelmaßig als ſonſt keilförmig
oder faächerartig einige Jnfanterie- und Artillerie-
ſalven zwingen ſie bald zum Ruckzuge. Nur ein ein-
ziges Mal haben ſich etwa 1000 Mann Fußvolk aus
dem Lager herausgewagt und ohne Erfolg geplankelt.
Das Geſchütz in den Schanzen iſt zut bedient, hat aber
den Ruſſen nur wenig Schaden zugefügt, da es von
ſchwachem Kaliber iſt. Nur ein kleiner Theil der Feld
artillerie iſt mit Pferden beſpannt, und kann ſich kei-
neswegs mit der ruſſiſchen meſſen. Nur ausnahms-
weiſe werden von beiden Seiten Gefangene gemacht,
obgleich der Kaiſer Nikolaus einen Dukaten fur jeden
Gefangenen zahlen laßt. Die Erbitterung der Ruſſen
über die barbariſche Sitte der Turken, den Verwun-
deten und Todten die Köpfe abzuſchneiden, iſt ſo groß,
daß ſie dieſe Belohnung verſchmahen, um ihre geblie-
benen Waffenbruder zu rachen. Der Weg nach
Schumla von Baſard zik aus geht durch eine ber-
gige Waldgegend, wo Tuürken, die ihre Wohnſitze bei
Annäherung der Ruſſen verlaſſen haben, in Banden
von 20 bis 25 Mann umherſtreifen und die Nachzügler
und Kuriere berauben und tödten. Mobile Kolonnen

werden errichtet, um dieſe Walder zu reinigen und den
Weg zu ſichern. Die Zufuhr von Lebensmitteln ge-
ſchieht mit Bedeckung ſo regelmaßig, wie bisher;
22,000 mit Ochſen und 6000 mit Pferden beſpannte
Karren bilden das bewegliche Magazin. Da überall
Gras im Ueberfluß vorhanden iſt, folgen dem Heere
zahlreiche Heerden von Ochſen, die aus dem Jnnern
von Rußland oder der Wallachei hergetrieben werden.
Die Kavallerie- und Artilleriepferde ſind im beſten Zu-
ſtande. Die Zahl der Kranken belauft ſich bei der vor
Schumla ſtehenden Armee nur auf 2000, trotz der
Hitze, die uber 45 Grad geſtiegen war, und des
Mangels an Waſſer. Dieſe Thatſachen beweiſen, daß
alle Maaßregeln zur Erhaltung der Armee ſehr weiſe
angeordnet worden ſind, und man die Schwierigkeiten
dieſes Krieges, ehe man ihn unternommen, keineswegs
uberſehen hat. Freilich wird der Kampf täglich ernſter
und blutiger, aber nach Maaßgabe des Widerſtan
des werden auch die Mittel des Angriffs verftaärkt.
30,000 Mann Garden muüſſen in dieſem Augenblick
ſchon bei Baſardzik verſammelt ſeyn, wahrend das
2te Korps unter dem Fürſten Scherbatoff ihnen
auf dem Fuße folgt, und eine Atheilung von 10,000
Mann von dieſem 40, o000 Mann ſtarken Korps duürften
nach der kleinen Wallachei abgeſchickt werden, um die
Obſervationstruppen vor Widdin und Ruſtſchuk zu ver
ſtaärken. So wird in den erſten Tagen des Septem
bers die ruſſiſche Armee im Stande ſeyn das tuürkiſche
Lager von Schumla zu maskiren, und mit dem
uübrigen Theile des Heeres uber den Balkan in der Rich
tung von Karnabat und Adrianopel vorzugehen,
wahrend daß eine andere Kolonne auf Widdin und
Kirkleſſi vordringt. Zugleich werden die Belage-
rungen von Varna und Siliſtria eifrig betrieben
werden. So nahert ſich denn der Krieg zwar lang-
ſam, aber unaufhaltſam der Entſcheidung. Es liegt
im Geiſte des ruſſiſchen Herrſchers, kraftig, aber auch
nur ſicher zu Werke zu gehen, und alle Hinderniſſe,
die ſich Jhm ſeit ſeiner Thronbeſteigung entgegengeſetzt
haben (die Ereigniſſe im December 1825, der Angriff

und die ſpaätere Wortbruchigkeit der Perſer c. 2c.) hat
Er durch die Feſtigkeit und Beharrlichkeit ſeines Wil
lens uberwunden, und zwar auf eine Weiſe, die den
Erfolg geſichert und ſeinem Reiche nicht weniger zum
Nutzen als Jhm zum Ruhme gereicht hat. Folgende
Veranderungen haben in dem Kommando der verſchie
denen Abtheilungen der Armee ſtatt gefunden. Der
Prinz Eugen von Wuürtemberg, ein an Jahren
junger, aber an Tapferkeit, Erfahrung und militairi-
ſchen Talenten den älteſten gleichſtehender General hat
das Z3te Korps erhalten, an die Stelle des Generals
Woinoff, dem die geſammte Kavallerie der Armee
anvertraut worden iſt. General Borosdin verlaßt
wegen Krankheit das Reſervekorps in der Wallachei,
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ihm folgt der General Langeron. General Kar-
niloff iſt vor Giurgewo geſtorben, der Befehl
über ſeine Jnfanteriediviſion iſt dem General Potem-
kin gegeben worden. Das kaiſerl. Hauptquartier
wird in der Centralpoſition vor Baſardzik bleiben,
von wo aus die verſchiedenen Operationen geleitet wer
den ſollen.

Vermiſchte Nachrichten.
Ein franzoöſiſches Blatt enthalt Folgendes „Ueber

all, wo es Mönche giebt, wimmelt es auch von
Bettlern; dieſe beiden Uebel ſind unzertrennlich. Die
Herren Pfarrer zu Aix ſind daher auch ſehr in Sorgen,
was ſie nach Schließung der dortigen Jeſuiten Anſtal-
ten mit der Maſſe der in jener Stadt befindlichen Ar-
men anfangen ſollen. „Jn einem einzigen Kirchſpiele,“
ſagen ſie, „giebt es deren uber 1600, die Jeſuiten er-
nahrten ſie; was ſoll jetzt aus ihnen werden?“ Ja,
die Jeſuiten ernahrten ſie! aber wie wie der Miſt die
Wuürmer ernahrt, die er ſelbſt erzeugt; man räume

den Stoff der Faäulniß weg, und die ekelhaften Jnſek-
ten, welche in derſelben lebten und webten, werden mit
jenem verſchwinden und man wird ſolchergeſtalt zwei
Wunden auf einmal geheilt haben. Man fragt ſich,
wie jene Armen leben ſollen wie alle Welt von der
Arbeit. Es iſt in der That ſpaßhaft, daß man das
de des Jeſuitismus an das der Bettelei knüpfen
will.

Die auf Veranlaſſung eines vor etwa 6 Wochen
verſuchten Raubmordes in der Nahe von Darmſtadt
(vergl. Nr. 58. unſr. Zeit.) eingeleitete Unterſuchung
hat leider zu dem Reſultate geführt, daß die Bande
der jungen Böſewichter, die jene Frevelthat veruübten,
noch weitere Verzweigungen hat, als man Anfangs
glaubte. Die Anzahl der bis jetzt zur Haft gebrach
ten Jndividuen mag ſich auf etwa zehn oder zwolf be
laufen indeſſen haben auch mehrere andere Verhaftun-

gen an verſchiedenen Punkten der Bergſtraße ſtattge
habt.

Der Sekretair des katholiſchen Vereins zu
Clonmell in Jrland heißt zufällig Luther.

Ein außerordentlicher Kurier aus Rio de Ja-
neiro hat die Nachricht nach Wien uüberbracht, daß
der Kaiſer Oom Pedro, in Folge der Ereigniſſe in
Portugal, ſich entſchloſſen habe, dem frühern Plane
zufolge, die Königin D. Maria da Gloria un-
verzuglich nach Wien zu ſenden, um ſie dem Schutze
und der Furſorge ihres durchlauchtigſten Großvaters
zu übergeben. J. Maj. iſt in dieſem Augenblick be
reits auf der Reiſe begriffen, und wird in Genua
landen. Man hofft, daß dieſes koſtbare Unterpfand

vom Geſchick beſtimmt ſeyn könnte, fur Portugal ein

Band der Verſoöhnung und des innern Friedens zu
werden.

Ein Deutſcher Augenzeuge entwirft eine
graßliche Schilderung der kurzlich in Rio Janeiro
vorgefallenen (bereits mehrfach erwahnten) Unruhen.
Der Oberſt des erſten Deutſchen Bataillons, del
Hoſte, mußte unangekleidet fluchten, um der Wuth

der Soldaten zu entgehen dagegen wurde der Major
Tioli aufs Grauſamſte ermordet. Der Oberſt des
Jrlandiſchen Bataillons ſoll den ungeheuren Fehler be-
gangen haben, demſelben, um es zu beſchwichtigen,
ſeine ganze Gage auszuzahlen, etwa g000 Reis an
Jeden. Die Jrlander eilten ſogleich nach den Schen
ken, betranken ſich und begingen die groblichſten Exceſſe.
Die Neger, gleich reißenden Thieren wenn ſie einmal
aufgebracht ſind ſturzten nun uber alles her, was nur
weiß war, und ſelbſt die kleinen Negerkinder riefen
matalos, matalos! (Schlagt ſie todt!) Acht
deutſche Soldaten, die, um an dem Aufſtande nicht
Theil zu nehmen, ſich in eine abgelegene Straße zuruck
gezogen hatten, wurden von 40 Negern uüberfallen und
grauſam gemißhandelt man ſchnitt ihnen Naſen und
Ohren ab und ſteckte ſie ihnen in den Mund die Po
lizey war nichts weniger als auf ihrem Poſten, und
hatte ſich ſogar verſteckt! Wie ein Segen des Him
mels traf es ſich, daß das engliſche Kriegsſchiff Ganges
gerade am 12. Juni Nachmittags um z Uhr zuruckgekehrt
war, und die franzöſiſche Fregatte la Surveillante ihre
Abfahrt auf den folgenden Tag verſchoben hatte. Den
Deutſchen ſoll Alles bewilligt ſeyn, was ſie verlang
ten dagegen iſt ein großer Theil der Jrländer ver-
ſchwunden man weiß nicht, ob ſie todt ſind oder ſich
in die Wälder gefluchtet haben. Es giebt Leute,
die da behaupten, das Arſenal habe ſelbſt den Schwar-
zen Waffen austheilen laſſen doch berechtigt nichts
zu einer ſolchen Vermuthung. Einige wollen den Ur-
ſprung dieſer Schreckensſcenen in der geheimen Auf
wiegelung einer revolutionairen Partei finden, die ſich
auch in der Deputirten Kammer ziemlich laut geaäußert
hat es ſcheint indeſſen, als habe eine Zuſammenwir-
kung mehrerer zufalligen Urſachen jene Ereigniſſe her
beigefuhrt.

Jn London war am 29. Aug. eine ungeheure
Zufuhr eingegangen, namlich 11,550 Q. Weizen,
1060 P. Gerſte, 16,050 Q. Hafer und 8350 S. Mehl.
Dies zuſammengenommen mit den Nachrichten aus
dem Lande ſelbſt daß in der Erndtewoche alles aufge
raumt worden ſey, haben eine ganzliche Stockung auf
dem Kornmarkte zu Wege gebracht, ſo daß die Kaufer
bis zum 1. Septbr. keine andere als vorlaufige Kaufe
abſchließen wollten.



Bekanntmachungen.
Von der Königl. Regierung zu Merſeburg iſt

mir ein Exemplar der von der Königl. Haupt Verwal-
tung der Staatsſchulden unterm 1. Juli d. J- erlaſſe-
nen Bekanntmachung die gerichtliche Niederlegung der,
von letztgenannter Behörde im Jahre 1827 für den
Amortiſations Fonds eingelöſten Staatsſchuld Ver-
ſchreibungen betreffend mit dem Auftrage zugefertigt
worden, die Einſicht derſelben auf Verlangen zu ge-
ſtatten.

Dieſe Einſicht wird im Stadt Secretariat gewährt
werden, welches ich hiermit bekannt mache.

Halle, den 6. September 1828.
Der Buürgermeiſter.

Dr. Mellin.
Bekanntmachung.

Diejenigen Perſonen im hieſigen Orte, welche im
Jahre 1829 ein Gewerbe hauſirend betreiben wol
len, werden hiermit in Gemäßheit der Beſtimmung
des H. 22. im Gewerbeſteuergeſetze vom 30. Mai 1820
aufgefordert, ſich in dem Zeitraume vom 12. bis 30.
September a. c. Nachmittags von 2 bis 6 Uhr auf dem
Rathhauſe bei dem Stadt Secretair Lincke perſönlich
zu melden. Die im Beſitze eines diesjährigen Gewerbe
ſcheins ſich befindenden Hauſirer, haben den Letztern mit
zur Stelle zu bringen und die Nummer ihrer Wohnung
anzuzeigen. Von Anfaängern aber muß der Nachweis
des erlangten Buürgerrechts, des bisherigen ſittlichen
Wohlverhaltens und des zuruückgelegten Zoſten Lebens-
jahrs geführt werden.

Mit Ablaufe des obigen Zeitraums wird der Ent-
wurf der Hauſir- Rolle geſchloſſen. Alle ſpätere Mel
dungen können nur nachträglich und ſammlungsweiſe be
fordert werden. Die entſtehende Verzögerung der Aus-
fertigung des Gewerbeſcheins iſt dann nicht unſere
Schuld.

Halle, den 4. September 1828.
Der Magiſtrat.

Dr. Mellin. Wilke. Schwetſchke.
Aufgehobener Subhaſtationstermin.
Daß die verfuügte Subhaſtation der dem Anſpaänner

Erd mann Auguſt Nietſchmann zu Plößnitz
zugehörigen Grundſtücke sub Nris 7, 8 und 17 auf An-
trag der befriedigten Extrahenten wiederum aufgehoben
worden, wird hierdurch von Seiten des unterzeichneten
Königlichen Landgerichts zur öffentlichen Kenntniß ge-

bracht. 3Halle, den 3. September 1828.
Königl. Preuß. Land Gericht.

v. Groddeck.
Bekanntmachung.

Das dem hieſigen St. Georgen Hospital eigen
thumlich zugehörige, am hieſigen Markte zwiſchen dem
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Kaufmann Krauſe und dem Rathskeller belegene,

3

ſonſt Wagnerſche Haus, in deſſen unterer Etage ein
Backofen fur einen Backer befindlich, ſoll mit dem dazu
gehörigen Nebengebaäude, Hoſraum und Holzſchuppen
in Gemaßheit höherer Verordnung öffentlich meiſtbie-
tend verkauft werden. Es iſt hierzu ein Termin auf

den 1ſten November d. J,
Vormittags 10 Uhr auf hieſigem Landrathlichen Bureau
anberaumt, und werden Beſitz und Zahlungefaähige
Kaufliebhaber zu demſelben hierdurch eingeladen, um
ihre Gebote abzugeben und des Zuſchlags nach Eingang
höherer Genehmigung zu gewartigen.

Die Bedingungen, unter welchen der Verkauf er-
folgen ſoll, können täglich auf hieſigem Bureau eingeſe
hen werden, und werden im Termine ſelbſt bekannt ge
macht werden.

Mannsfeld, den 2. September 1828.
n Der Königl. Landrathv. Muünchhauſen.

Bekanntmachung.
In den Landwirthſchaften der Umgegend von De-

litzſch wird das Bedurfniß eines tüchtigen Hengſtrei-
ßers und Schweineſchneiders ganz ausnehmend gefühlt.
Auf den Antrag ſehr vieler Landwirthe fordere ich daher
ſolche Jndividuen, welche uüber gehörige Erlernung und
zeitherige beifallswerthe Ausubung dieſes Faches genu-
gende Zeugniſſe aufweiſen können, hiermit auf, ſich
bald möglichſt bei mir zu melden und der weitern Eroöff-
nung gewartig zu ſeyn.

Delitzſch, den 5. September 1828.
Königl. Landrath des Delitzſcher Kreiſes

von Pfannenberg.
Bekanntmachung

wegen
der Braunkohlen-Anfuhre.

Der Reſt des diesjährigen Braunkohlen Bedarfs
von Langenbogen, ſoll mit

30,000 Tonnen
vom 15. d. M. an, bis zu Ende des laufenden Jahres
in freier Fuhre angefahren und fur die Tonne, frei bis
zur Saline 4 Sgr. 3 Pf.

Vier Silbergroſchen drei Pfennige
bezahlt werden, welches den Fuhrluſtigen bekannt ge-
macht wird, die ſich deshalb bei dem Herrn Schichtmei-
ſter Thomas in Langenbogen melden können.

Halle, den 8. September 1828.
Königl. Salinen Verwaltung.

Bergling.
Jm Auftrage Königl. Wohilöbl. Landgerichts in

Eisleben ſollen die dem Kreisboten Carl Müller
von Helmsdorff zugehörigen in Gerbſtäadter
Feldflur, Feldmarke Nienſtädt, 20 Morgen Acker
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neuer oder 184 Morgen alter Zahl, welche nach Abzug
der Laſten auf 520 Thlr. abgeſchatzt worden ſind, Schul
denhalber öffentlich verkauft werden, und es iſt ein ein
ziger Bietungstermin auf

den 7ten November 1828
fruüh 11 Uhr im hieſigen Königl. Gerichts Amte anbe-
raumt worden, zu welchem daher beſitz- und zahlungs-
fähige Kaufliebhaber eingeladen, die unbekannten Real-
prätendenten aber zur Anmeldung und Nachweiſung
ihrer Anſpruche bei Vermeidung der Pracluſion gegen
den neuen Beſitzer hierdurch adcitirt werden.

Gerbſtädt, den 16ten Juli 1828.
Königl. Preuß. Gerichts Amt.

Facilides.
Auction.Jm Hauſe der verwittweten Frau FinanzProkura-

torin Trappe allhier in Zörbig ſoll auf
den 22ſten September jetzigen Jahres

und, nach Befinden, folgende Tage verſchiedenes Meu-
blement, an Tiſchen, Stuühlen, Sophas, Spiegeln,
Bureaus, Schranken, Federbetten, Bettgeſtellen, Ku-
pferſtichen, Silberzeug, Uhren, auch Gewehre, Kutſch-
wagen, Porzellain, Glas, kupferne und andere Wirth-
ſchafts-Gerathſchafte und ſonſtige bewegliche Gegen-
ſtande an den Meiſtbietenden verkauft werden.

Kaufluſtige werden hierdurch dazu eingeladen und
es iſt das vollſtändige Verzeichniß bei Unterzeichnetem
einzuſehen.

Zörbig, am 3. Septbr. 1828.
Der Juſtiz-Commiſſar, Bürgermeiſter Schröter

Auction.Auf dem Rittergute Kleinliebenau bei Schkeu-
ditz ſollen auf

den 20. Septbr. d. J. von fruüh 9 Uhr an
verſchiedene Effecten, an Porzelan-, Glas- und Me
tall-Geſchirr, Meubeln, Hausgerathe, Kleider und
Waſche, einige Topfgewächſe, ingleichen eine Halbchaiſe
und ein Schlitten, gegen ſofortige baare Zahlung offent-
lich und meiſtbietend verſteigert werden, was Kaufluſti-
gen hierdurch bekannt gemacht wird.

Kleinliebenau, den 3. Septbr. 1828.
Das Patrimonialgericht.

Jn Auftrag
Erd mann.

Ein, hier an einer Hauptſtraße belegenes Haus,
worin ſeit vielen Jahren Materialhandel mit Nutzen
betrieben und nebſt Einfahrt, Garten, einen geraääumi-
gen Laden, 6 Stuben, einige Kammern, Kuchen, gro
ßen Boden, Bodenkammern und 2 Keller enthalt, iſt
aus freier Hand zu verkaufen, oder auch, der Laden
nebſt Zubehör zu nächſtem Michaelis zu vermiethen. Auf

Da wir unser Hleubel Magazin wieder voll-
ständig mit allen nur möglichen Tischlerarbeiten
versehen haben, so bitten wir ein in- und aus-
Wärtiges Publicum, uns mit dem schon längst ge-
schenkten Zutrauen ferner zu beehren, indem
wir uns durch gute dauerhafte Arbeit und mög-
lichst billige Preise zu empfehlen suchen werden,

Halle, den 25. August 1828.
Der Verein des Meubel Hlagazins.

Grolse Steinstralse No. 128.
Außer meinem Stabeiſenkager habe ich noch verſchie-

dene Circulir- und alle Sorten anderer Oefen, wie auch
eine Auswahl emaillirtes Kochgeſchirr in Kommiſſion er

halten. Andreas Schroöter,große Ulrichsſtraße Nr. 49.

Eine Quantität guter Sandbruchſteine in Ruthen
geſetzt ſind täglich die Ruthe zu I Thlr. 25 Sgr. im
SteinthorZwinger zu verkaufen, ſo wie' noch mehrere
Sandſteinquader. Nähere Nachricht ertheilt le Clere
an der Glaucha'ſchen und Bothfeld an der Ulrichs
kirche.

Louisiana und Rothsiegel- Taback
von Friedrich Juſtus in Hamburg, mit den
neuen Vignetten, empfehle ich zu den billigſten Preiſen.
Dieſelben Sorten ganz alt und acht, jedoch noch mit den
fruüheren bekannten, ſo oft nachgemachten Vignetten ver-
ſehen, verkaufe ich, um damit zu raumen, zu herabge
ſetzten Preiſen.

W. Fürſtenberg,
große Ulrichsſtraße Nr. 76.

Anzeige fur Blumen-Liebhaber.
Den geehrten Blumen -Liebhabern zeige ich

hierdurch die vor einigen Tagen erfolgte Ankunft
meiner erſten Sendung achter Haarlemer Blu-
menzwiebeln ergebenſt an. Dieſelben beſtehen
in den vorzuglichſten Sorten Hyacinthen, Tuli-
panen, Narciſſen, Tacetten, Krokus u. ſ. w.
zu ſehr billigen Preiſen und ſind Verzeichniſſe
daruber unentgeldlich zu haben.

C. H. Riſel am Markte.
Guter und billiger Taback.

Nach den Geſetzen kann es Niemanden verwehrt wer-
den, jede Etiquette nachzumachen, dagegen ſteht es Nie-
manden frei, ſich des Namens eines andern zu bedie-
nen. Um meine Abnehmer gegen unächtes Fabrikat
zu ſichern, habe ich in Halle Herrn D. F. Ger
lach nur allein ein Lager meiner Tabacke uübergeben,

portofreie Anfragen ertheilt nähere Auskunft G. J.
Roth, große Ulrichsſtraße Nr. 53. in Halle-

welchen durch eine ſorgfältige Bearbeitung jede Schwere
und alles der Geſundheit Nachtheilige genommen iſt. Fol-
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gende Sorten ſind in obiger Handlung, richtiges Ge
wicht in 4 kb Paqueten zu haben, als:

Deutſcher l'ortorico, 4 b 72 Pf. Switsent,
J t 114 Pf. Portocarrero, 4 b 1 Sgr. Loui-
siana, Ab 1 Sgr. 102 Pf. Petit- Canaster, 4 t
24 Sgr. Canaster, Lira. B. à tw 33 Sgr. Cana-
ster, Ltra. A. 4 v 5 Sgr. auch ſind in obiger Hand
lung alle meine Sorten Schnupftabacke zu haben.

Auguſt Fleck.
Die Erben des verſtorbenen Bergraths Grillo in

Wettin beabſichtigen, den daſelbſt unter den ſoge-
nannten Weiden belegenen Garten aus freier Hand zu
verkaufen daher darauf Reflectirende entweder bei der
unverehelichten Caroline Grillo in Wettin, oder,
nach Befinden, bei dem Bergreviſor Grillo in Halle
(Schmeerſtraße Nr. 708.) in Unterhandlungen treten
wollen.

Anzeige.
Daß ich mich hieſelbſt als praktiſcher Arzt

und Geburtshelfer niedergelaſſen habe, zeige ich
ganz ergebenſt an und empfehle ich mich einem
hieſigen und auswärtigen verehrlichen Publiko
beſtens.

Cönnern, den g. Sept. 1928.
Doktor Gehrmann.

Es empfiehlt ſich der unterzeichnete neue Gaſtwirth
im Gaſthofe zum Fuürſtenhuth zu Querfurth
mit allen Sorten guter Biere, Weine und Brannt-
weine unter beſter Aufwartung.

Gottlieb Ockernahl.
Unterzeichnete iſt entſchloſſen, ihre ganze Baum-

ſchule, beſtehend aus den ſchönſten Sorten pflanzbarer
veredelter Obſtbäume zu ſehr billigen Preiſen zu verkau-
fen. Bäume und Bedingungen ſind einzuſehen bei der

Verwittweten Hottelmann.
Sandersleben, am 2. September 1828.
Den Sonntag Nachmittag 1 Uhr, als den 21ſten

Septbr. ſollen ſämmtliche Mobilien des verſtorbenen
„Herrn Prediger Zeſch zu Brachwitz meiſtbietend
gegen gleich baare Bezahlung verkauft werden. Sie
beſtehen aus Tiſchen, Stühlen, Sopha, Spiegeln,
Keſſeln, Kommode, Schreibepult und verſchiedenen
Haus und ökonomiſchen Wirthſchaftsgeräthen. Der
Verkaufstermin ſoll an dem obenbenannten Tage in der
Pfarrwohnung zu Brach witz abgehalten werden.

Geſucht wird ein mit guten Zeugniſſen verſehener
erfahrener Schaafmeiſter auf dem Rittergute Wen-
gelsdorf bei Merſeburg.

Die diesjährige Dittfurther Flachserndte über-
ſteigt die vorjährige in der Menge nur wenig, aber

die Güte von dem diesjährigen Flachs iſt ſo vorzuüglich,
daß wohl ſeit 10 Jahren kein beſſerer geerndtet iſt.

Dittfurth, am gten Septbr. 1828.
Der Kaufmann E.

Fonds und Geld Cours.

Berlin, e ſe 8 Pr. Cour.d. 9. Sept. 1828. Br. G. Br. G.
St. Schuldſch. 4 93 95 Pomm. Pfandbr.Pr. Engl. Anl. 181 51034 103 Kur Be vo

do. 22 5102 1023Schleſiſche do. 4 105
B. Ob. incl. lit. H. 21 99 Pom. Dom. do. 5 306
Km. Ob. m. l. C. 4) 913 91zMärkiſche do. 5 106
Nm. Jnt. Sch. do 4) 91uzſOſtpreuß. do. 5 oBerl. StadtOb. 5(1035 frückſt. C. d. Km. z2 z
Königsb. do. 4 913 9rzſ do. do. d. Nm. 52 z
Elbing. do. on 101z8insſch. d. Km. 55 z2*
Danz. do. in Th. z13 51 do. do. d. Nm. 53 z2f
Weſtpr. Pfob. A. 4 97 963 Holl. vollw. D. 19

dito B. 4 965 963 Friedrichsd'or 153 157Gr.-Hz. Poſ. do. 4 100 99Disconto h h
Oſtpr., Pfändbr.! 4 97 96

Getreidepreiſe.
Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.

Halle, d. 9. September.
Weizen 2thl. ſgr. pf. bis 2thlr. s ſgr. gypf.

Roggen e 22Gerſte 9Hafer 21 5 25Rübſen 2 25
Nordhauſen, d. 6. September.

Weizen a thl. 18 ſgr. pf. bis 2 thl. ſgr. pt.
Roggen

Gerſte aHafer 230 24Magdeburg, d. 5. September. (Nach Wiepeln.)

Weizen 44 thl. Gerſte 25* thl.
Roggen 355 Hafer 164

Quedlinburg, den 5. September. (Nach Wispeln.)

Weizen 47 thl. Gerſte 26 thl.
Roggen 54 19Hafer

m

Jahrmarkte und Meſſen:
Den 14. Septbr. Taucha. 15. Sandersleben.

16. Nordhauſen 8 Tage. Bitterfeld. Großengottern,
Seehauſen in der Altm. z Tage. Borna. Altenburg.
Pirna. Lubben. Calbe an der Saale, Wollm. 2 Tage.
Egeln. Weißenfels. Brucken 2 Tage. Genthin, Tags
vorh. Viehm. Schloß Heldrungen 2 Tage. Arnſtadt.
Zwickau. 17. Mühlhauſen Quat. M. 18. Sanger-
hauſen 3 Tage. Sömmerda. Radega Zie ar. 19.,Calbe a. d. Milde. ſt 9
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